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JEr Name AVGVSTVS begreift nicht nur ſeinen Urſprunge nach viel
herrliches und vorzugliches in ſich; ſondern zeigt uns auch in denen Ge—

i ſchichten auserleſene Muſter der ruhmlichſten Eigenſchaften, und pro—
 phezeyet allezeit VVASſ GVTS., wenn wir die Buchſtaben deſſelben ver—
«ſetzen. Was das Gold unter denen Metallen, und die Sonne unter denen
himmliſchen Korpern: das gilt dieſes Zeichen unter andern Namen.

Recht angemaſſet. Denn wie es der ewigen Weisheit des Schopfers gefallen, das weſent-
liche Licht der Sonnen mitten unter die ubrigen dunkeln Korper zu ſtellen: ſo hat eben
dieſe anbethungswurdige Vorſicht an den Staats-Himmel auf Erden Furſten und Un
terthanen, Hohe und Niedrige, geordnet; und den Stuhl der Regenten mitten unter ſeinen
Volk erhaben und befeſtiget. Und wie die heitere Sonne ihre Strahlen durch die ganze
Welt ausbreitet, und allen Geſchopfen Leben, Kraft, und Gedeyen mittheilet: alſo werden
Furſten wegen ihrer Hoheit Durchlauchtigſte, und wegen ihres Schutzes und viel ver—
mogenden Macht Großmachtigiſte genennet. Denn auf ihrer Gnade beruhet das Wohl
derer Unterthanen; und durch ihre Vorſorge wird das Gluck des ganzen Landes beſtatiget.

Mit dieſen Gedanken betrachtete ich bey dem erſten Anblick diejenige Muntze, welche
auf dem Titul dieſer Einladungsſchrift abgezeichnet zu ſehen. Dieſelbe ſtellet aufder einen

Seiten das Bruſtbild des Hochſtſeel. Konigs von Pohlen, Friedrich Auguſts,
vor, mit dieſer Umſchrift: Sol quod eſt polo, rex eſt ſolo. d. i. was die Sonne am
Himmel, das iſt ein Konig auf Erden. Unten iſt das Jahr und der Tag angemerket,
nemlich d. 3. Aus 1724 Die Ruckſeite praſentiret einen Theil der Erdkugel mit 6. Ber
gen, in deren jeden ein Ovell lieget; ferner die Zeichen det Planeten, welche die Metalle an
deuten, und oben die herabſtrahlende Sonne. Jn der mitten auf der Flache der Erden be—
findet ſich das Zeichen ñ, womit bekannter maſſen das gemeine Koch-oder Kuchen-Saltz
bemerket wird, und zwar ſo, daß die eine Helfte deſſelben uber den Erdkreiß hervorraget,
die andere aber mit der Erde ſelbſt vereinigt ſcheinet. Die Ueberſchrift heißt: Vole nihil
præſtantius, nihil utilius ſale, d. i.es iſt nichts vortrefflichers als dieSonne, und nichts
nutzlichers als das Saltz. Wenn man dieſe Seite umkehret, ſo, daß die Sonne unten
zu ſtehen kommt, ſo prafentiret ſich zwiſchen denen Zeichen ð und J ein merkliches Ge
ſichte, aus welchen die gedachten Qvelle ſich vertheilen. Allen Anſthen nach wird der
allgemeine Nutzen des Saltzes und deſſen ganz genaue Verwandſchaft mit denen Mei
tallen dadurch angedeutet. Denn, wie unentbehrlich daſſelbe iey, lehret uns nicht nur
die tagliche Erfahrung, ſondern wir erſehen es auch daraus, weil der weiſe Schopfer di

ſes Elements edle Weſen in der ganzen Natur allenthalben, beſonders aber in unſerer Erde
ausgebreitet hat, allermaſſen daſſelbe in denen meiſten naturlichen Korpern anzutreffen,
ſonderlich aber aus allen Vegetabilien in Menge kan hervorgebracht werden. Es iſt
daſſelbe ein Geſchopfe, welches an Wichtigkeit keinem andetn, auch dem Golde, nicht
weichet. Dahero die Alchymiſten behaupten, es habe die Natur ihrer hoöchſien Vollkom
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menheit in ſole et ſale den Sitz angewieſen. a) Und es kan ſeyn, daß der Erfinder—
der vorgeſetzten Medaille durch das Geſichte, wo die Waſſer von denen ubrigen ſechs
Metallen zuſammen kommen, durch einen Alchymiſtiſchen Gedanken andeuten wollen,
daß alle Metalle von ſemine ſalis participiren, oder die Abſicht der Natur dahin gehe,
daß jedes zur Reife und Vollkommenheit des Goldes erhohet, oder durch die Kunſt
des Artiſten dahin gebracht werden mochte.

Voan deſſelben Urſprung hat der groſſe Leibnitz dieſe beſondere Meynung,
daß er glaubt, b) „es ſey unſere Erdkugel einſtmal in Brand gerathen, und, als
„fich die Flache derſelben nach dieſen Brande wieder abgekuhlet, ſey die Feuchtigkeit,
welche das Feuer in die Lufft getrieben, auf die Erde zuruck gefallen: dieſe habe hier—
„auf den obern Theil uberſchwemmet, das in der Aſche ubrig gebliebene Saltz aber
„aufgeloſet, und an ſich gezogen: damit ſey die groſſe Hohle in der obern Flache unſrer
„Erdkugel und der Ocean mit ſaltzigten Waſſer angefullet worden; aus dieſen aber
„dringe daſſelbe durch Fluſſe und Quvelle durch den ganzen Erdboden., Und weil
das Saltz, auſſer ſeinen ubrigen Eigenſchaften, denen Korpern eine gewiſſe Harte und

Feſtigkeit mittheilet, wenn es die dazu gehorige Materie findet: ſo leiten einige ſelber
den Urſprung derer Steine von der Kraft eines fluchtigen und alcaliſchen Saltzes her.
Jn Erwegung deſſen wird man merken, was das Zeichen S oder des Saltzes, das uber
denen ubrigen Metallen, und zwar halb uber und halb in der Erde befindlich, auf gegen—
wartiger Muntze nebſt der Beyſchrift ſagen will: nihil utilius ſale. Jch kann hier die
ſchonen Gedanken des erbaulichen Natgrforſchers, Brokes, zur Erlauterung dieſer Ab—
bildung, nicht vorbey laſſen, welcher dienes Element alſo beſinget: c)

Nichts zeigt. deutlicher und beſſer Dieſes Saltzes wahrer Name
Oottes Lieb und weiſe Macht, Jſt aus jedem Element
Als, daß er ins See-Gewaſſer Der Natur gekochter Saame,

Ein ſolch fruchtbar Saltz gebracht, Drinn der Zeugung Feuer brennt:
Wböelches, wenn es durch die Enge Draus, wenns in die Mutter flieſſet,
Der verborgnen Erden/-Gange, Aller Dinge Weſen ſprieſſet,

Drinn ſichs ſaubent; durchgerolt, Der die Erde ſtets durchdringt,
Reines Saltz der Erden zolt. NUnd ſich ſtets im Meer verjungt.

So betrachtlich nun die vorgezeigte Munze iſt, theils, weil ſie niemals gepragt, ſondern

nur geſtochen worden, und in Jhro Konigl. Hoheit, unſers Allergnadigſten Chur
printzens, anſehnlichent Muntz-Cabinet zu Dreßden aufgehoben wird; cheils, weil ſie
ehemals an dem hohen und dem ganzen Lande hochſterfreulichen Namens-Tage Jhro
Königl. Maj. uberreichet worden: ſo viel Zierde und Anſehen giebt dieſelbe gegenwar—
tiger Sammlung von Berg-Muntzen: unter welchen wir ihr hier billig den oberſten

Platz

a) Boerhav. Inſtit. Chem. T. II. p. 285. b) Tbeodic. ſ. a44. und Protogaea. J. a. p. 6.
e) Jrrd. Vergnug. J. Th. p. zoz. und Ix. Th. p. 8i. ſaq.



Platz einraumen, dabey aber, in Anſehung der daruber beygebrachten vermuthlichen Er—

lauterung, anderer in dieſer Art Wiſſenſchaften erfahrner Manner reifern Gedanken
nicht vorgreiffen wollen, welche vielleicht in Stande ſeyn werden, zu entdecken, wer die—
ſelbe veranlaſſet, und auf welches Werk ſie eigentlich gerichtet ſey.

Von dieſer gehen wir, nach der einmal gemachten Ordnung, weiter, ein Theil de
rer vorhandenen Berg-Muntzen bekannt zu machen. Dieſelben folgen alſo:

g57. Eine Wurtenbergiſche, auf deren einen Seiten das Bruſtbild des Herzogs Joh.

Fridr. und in denen 4. Ecken Engels-Bilder. Auf dem Revers tragt der groſſe
Chriſtoph das Chriſtkindlein. Dabey ſind dieſe Worte zu leſen: Strena ex argyro-
copeo vallis S. Chriſtoph. Jn Abſchnitte: ADCXXV.

58. Ein Ausbeute-Thaler aus dem Bohmiſchen Bergwerke zu St. Annen von
Jahre 1634. mit dem zweykopfigten Reichs-Adler, in deſſen Bruſt der Boh—
miſche Lowe, nebſt der Umſchrift: Ferdin. Il. Rom. Imp. Semp. Aug. Auf dem
Revers das Grafl. Schlickiſche Wapen, uber welchen die H. Anna mit ihrer Tochter,;
Maria, und ihrem Enkel.

59. Eine Grafl. Hatzfeldiſche Muntze: worauf der Graf in geharniſchten Bruſt
bilde, und ſein Titul: hlerm. Hazfeld. Com. Gleieh. D. Crottendorf. Mit der Um—
ſchrift: Ferdin. III. D. G. Rom. J. S. A. Auf dem Revers iſt die Jungfrau Maria
mit dem Chriſtkindlein, in denen Wolken aber das Grafl. Wapen nebſt dieſer Bey—
ſchrift: Protectrix, ne deſeras aff. fam. Hazfeld. Auge fodinas.

6o. Ein funffacher Braunſchw. Thaler vnn Jahre 1670. Jm Avers zeigt ſich der
gekronte Buchſtabe F. in einer mit einen Lorbeerkrantze eingefaßten Rundung, und um
denſelben 14. kleine gekronte Wapenſchilder in einen Creutz, unten aber 5. dergleichen,
mit der Umſchrift: Ex duris gloria, Jm Revers praſentiret ſich der Proſpect von Ge—
burge und Hutten, uber welchen ein Roß, dem eine aus denen Wolken hervorgehende

Hand einen Kranz aufſetzet.
öGr. Eben dergleichen zweyfacher Thaler vom Jahr 1672. mit eben derſelben Zeich

nung und Beſhyſchrift.G2. Noch ein anderthalbfacher Thaler von Jahr 1673. mit gleicher Bildung und

Ueberſchrift. Und noch ein anderer einfacher vom Jahre 1677. von gleichen Umſtanden.
6s. Eine andere Braunſchw. Muntze des Herzogs Joh. Fridr. von Jahre 1675.

am Werthe eines und einen halben Rthlr. auf deren einer Seiten das Herzogl. Wapen;

auf der andern der H. Andreas mit dem Creutz, und dieſer Umſchrift: Venarum Her-
cyniae dubiaeque haec praemia ſortis.

64. Von eben demſelben Hertzoge eine dergleichen des Jahres 1678. auf deren Avers
der Hertzog mit der Peruque: auf dem Revers aber ein Bergwerk nebſt Waſſerleitungen,

und dieſer Benſchrift: Fodina reuireſeens.
.G5. Eine Braunſchw. Luneb. vom Jahr 1684. ſtellet auf dem Avers das Hertzogl.

Bruſtbild dar, mit der Ueberſchrift: Ern. Aug. D. G. auf dem Revers deſſen Wapen nebſt
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dem Wahlſpruche: Sola bona, quae honeſta. Um den Rand lieſet man: Erneſti Au-
guſti Ducis haec ſerobs praemia reddit.

66. Aus der Grube Lautenthals Gluck auf dem Hartz kam 1685. ein Ausbeutthaler
zum Vorſchein, worauf das Kon. Churfurſtl. Wapen mit der Umſchrift: Georg. II. D. G.
M. Brit. Fr. et H. R. F. D, Brunſv. et Luneb. Dux. S. R. L. A. Th. et El. Jm Revers er—
blickt man eine Bergwercks-Gegend, und in der Mitten ein Frauenzimmer mit einer
Laute, dabey aber dieſe Worte: Tu quondam abiectam reddis, Deus aline, ſonoram.
Jn Abſchnitte ſtehet: Die Grube Lantenthals Glück kam in Ausbeuthe in Quart. Rem.

1685. J. B. H.
67. Eine Medaille von 2. Thlr. praſentiret auf der einen Seite den verzogenen und

gekronten Namen Ern. Aug. mit denen Wapenſchildern des Br. Luneb. Hauſes umgeben.
Daruber lieſetman: Sola bona, quae honeſta, Unten 1688. Auf dem Revers iſt eine
Bergwercksgegend mit allerhand Arbeitern; oben daruber ein Roß, uber welchen eine
Hand aus denen Wolken einen Krantz halt.

6s. Eine andere von eben demſelben Hertzoge von Jahre 1693. zeigt auf den Avers

das Furſtl. Wapen: im Revers dem heil. Andreas mit dem Creuze, und dabey dieſe
Worte: Andraemontani Ludovici harc munera venae.

6q. Eine goldene Muntze auf das neu entdeckte Gold-Bergwerck zu Cronach in
Bareuthiſchen Marggrafthum von Jahre 1695. Auf deren einen Seiten wird Phobus
von zwey Lowen gezogen: auf der andern ſiehet man einen Bergmann, der mit einen Lauf
karren Ertz in die Schmeltzhutte fuhret, nebſt der Beyſchrift: Alrifodina Gold. Cronachis.
co. Ein Henneberg. Ausbeutthaler von Jahr 1699. auf deſſen Avers zwey Bergleute mit

der Umſchrift: Furſtl. Saechſ. Geſamt. Henneb, llmen. Ausbent- Thal. Jm Abſchnitt:
B. A. Auf dem Revers das Sachſ. und Henneberg. Wapen nebſt dem Chur-Hut und die—
ſen Worten: Nack den alten Reiehs Schrot und Korn. 1699.

71. Ein Biſchoffl. Hildesheimiſcher Ausbeut Thaler von Jahr 1699. auf deſſen Avers
der Heil. Antonius mit dieſer Schrift: S. Antonii Eremitae haec ſunt munera minerae.
Auf dem Revers das Biſchoffl. Wapen mit dieſen Worten: In pace et acquitate.

72. Eine Grafl. Stollbergiſche derer 2. Grafl. Bruder Chriſt. Fridr. und loſt.
Ehriſt. Auf deren Avers befinden ſich ihre Wapen, Namen, und die Jahrzahl 1705. Auf
den Revers aber der Stollb. Hirſch, mit dieſer Beyſchrift: GOtt ſeegne und erhalte un—
ſere Bergwerke.

73. Noch eine dergleichen mit eben derſelben Zeichnung und gleichen Schrift, von
dem Jahre 1706.

1724. Eine von Hartze auf das Jahr a7oz. deren eine Seite mit der obigen Num. 66.

einerley Zeichnung fuhret. Auf dem Revers aber iſt eine Bergwerksgegend abgebildet,
und daruber eine Hand aus denen Wolken mit einen Krantze, und der Beyſchrift: Non
mareceſeet. Jn Abſchnitte lieſet man: Die Grube Cronenburgs Glück kam in Aus—-
beute in Qy. Luc. 1705. J. B. H.

75. Eine
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75. Eine Stollbergiſche vom Jahr a1710o. wo auf der einen Seiten die zwey gedachten
Grafl. Bruder in geharniſchten Bruſtbildern; im Revers aber ein Bergwerk, auf deſſen
Hohe ein Hirſch an einer Saule, mit der Beyſchrift: Sileat inuidia, res ipſa loquimir.

76. Eine kleinere Muntze von Jahre 1714. praſentiret auf der einen Seiten die Zei
chen derer Planeten in Ertz eingehauen, daruber die Worte zu leſen: An Gottes Segen iſt
alles gelegen. Ueber denſelben iſt der Name Jehovah in Strahlen.  Aufden Revers
heißt es: Wer der Ausbeut vwill genieſſen, laſſ ſich Zubuſt nicht verdrieſſen.

77. Noch eine Stollbergiſche von benannten 2. Brudern, die auf der einen Seite in

Bruſtbildern zu ſehen. Jm Revers zeigt ſich ein Schacht, woraus ein Bergmann einen
Eimer auswindet, daran das Wort lubilaeum ſtehet. Die Umſchrift heißt; Wir ſeyren
iezt ein lubel. lalir; das Bergwerck giebt die Münze dar. 1717. den 31. Oct.

78. Eine Braunſchw. Luneb. des Herzogs Fridr. von 4. Rthlr. auf deſſen Avers eine

Landſchaft mit einen Bergwekke, in Revers aber das mit 14. Wapen umſchloſſene Bruſt

bild des Herzogs.79. Eine Muntze vom Jahr 1719. worauf Cupido als ein Ruthenganger, zu deſſen
Fuſſen der Bogen liegt: dabey die Worte zu leſen: Ruthe, weiſe glücklich an. Der Re—
vers praſentiret abermal den Cupido, wie er Geld muntzet: dabey ſtehet: Daſſ ich Aus-

beut münzen kan.go. Eine Stollbergiſche, auf deren einen Seiten iſt der Hirſch an der gekronten Saule,

auf deren Poſtement der Buchſtabe S. und unter dieſen die Worte zu leſen: Concordia
fratrum. MDCIIC. Der Revers ſtellt eine Berg-Gegend vor, welche die Sonne be
ſtrahlet. Dabey lieſet nian: Cunctando reſtituit rem. Jn Abſchrnütte: Fruct, fo-

dinae Stolb. Strasberg. MDCCXXIl.gi. Ein Wurtemb. Ausbeut. Thaler vom Jahre 1728. worauf das Bruſtbild des

Herzogs, und dieſeSchriſt: Eberh. Lud. D. G. Dux Würtenb. Jm Revers iſt dasFurſtl.
Wapen mit dikſer Beyſchrift: Von gewachſenen Silber aus der Fundgrube Z. K.
Stern. 1728. Oben: cum deo et die.

82. Ein Salfeldiſcher Ducaten des Jahres 1728. auf deſfen einer Seiten ſtehet das
Bruſtbild des Hertzogs mit dieſer Ueberſchrift: D.G. Johann. Erneſt. Duxc Sax. Auf
dem Revers aberſiehet man die Gegend bey Reichmannsdorf mit der aufgehenden
Sonne, und dieſer Ueberſchrift: eX aVro pVro aC Vero relChMannsDort lanlo.

v3. Eine Sicilianiſche von 16. gr. im Jahr 1734. auf deren Avers das Bruſtbild

des Rom. Kaiſers mit der Umſchrift: Car. VI. D. G. R. J. S. A. G. E. R. H. I. S. Sie.
Rex. Auf dẽm Revers liegt eine Ertzſtuffe mit dieſer. Umſchrift: eX. VIsCerlbVs.
Mels. haeC. VnDitVr. Auf dem Rande lieſet man: Conlianter Continet Orbem.

8a. Ein Braunſchtb. Luneb. Ausbeut-Thaler von Jahre 1745. worauf das Furſtl.
Wapen und die Umſchrift  D G Carol Dux Br. Luneb. Jm Revers iſiein Bergwerf,
uber demſelben aber die Zeichen 2. und. tz. von Strahlen aus den Wolken erleuch

tcf.
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tet. Die Umſchrift heißt: Die Erde iſt voll der Güte des Herrn. Jm Abſchnitte
ſtehet: Die Grube Güte des Herrn kam in Ausbeute in Qu. Rem. 1740.

g5. Eine andere vom Jahr r7a7. deſſen Avers mit dem vorigen einerley. Der Re—
vers zeiget eine Bergwerks-Gegend, und uber derſelben einen Regenbogen mit der Ue—

berſchriſt: Lobe den, der'inn gemacht hat. Syr c. 43. Jn Abſchnitte: Die Grube
Regenbogen kam wieder in Ausb. in Qy. Lue. 1746.

86. Ein AusbeutThaler von Jahr 1750. aus der Grube Herzog Aug. Fried. Bley—
feld, hat die eine Seite mit denen vorigen gemein. Jm Revers ſiehet man ein Feld—
geſtange, nebſt Gopel, und in der mitten eine Saule mit einer Krone, woruber das Zei—
chen h in denen Wolken. An der Saule hanget ein Schild mit A. F. bezeichnet, und
dieſen Worten: Redeunt Saturnia regaa. Jn Abſchnitte: die Grube H. Aug. Fridr.
Bleyfeld kam wieder in Ausb. in Qy. Rem. 1750.
gi. Als im Jahr 1751. Jhro Kaiſerl. Maj. die Bergwerke in Ungarn beſuchten,

wurden dreyerley Gedachtniß-Muntzen darauf geſchlagen. Auf der großten ſiehet man
beyde Majeſtaten in Bruſtbilde mit der Umſchrift: Franciſe. Imp. Aug. Maria Thereſia
Hungariae Rex. Auf dem Revers erblickt man den Kaiſer allein zu Pferde, neben dem
ſelben ein Bergwerk und die Berghauerſchaft mit ihren Fahnen; deren Oberhaupt den
Monarchen einige Bergſtuffen zu Fuſſen leget. Die Umſchrift heißt: Adventus Auguſti.

Jn Abſchnitt: In fodinas Hungariae infer. MDCCLI.
t88. Die mitlere zeiget auf der rechten Seiten ebenfalls die vorigen Bilder und.

Schrift. Auf der linken aber ſitzt die Glucks-Gottin gekront, mit einem ausgeſchutteten
Cornu Copiae, welcher der Mereurius eine Ertzſtuffe uberreichet. Dabey ſtehen die

Worte: Fortunae Reduci.
89. Auf der dritten ſiehet man wieder die itzt gedachten Bruſtbilder, im Revers aber

die Worte: Aduentus Auguſti. in- fodinas Hung. inf. ADCCLI.
9o. Auf das Bergwerk zu Wüdberg kam 1751. ein Ausbeut-Thaler zum Vor—,

ſchein mit dem Bruſtbilde des Churf. von der Pfaltz und der Umſchrift: D. G. Car. Th.
P. R. S. R. L..A. T. et. El. Auf den Revers iſt das Churfurſtl. Wapen mit dieſer Schrift;
Ex. Viſeeribus. Fodinae. Wildberg. 1751. Jn Abſchnitte: A. K. Fein- Silb.

gi. Ein Naſſauiſcher Ausbeut-Thaler von 1752. hat auf der einen Seiten das Bruſt
bild des Furſten von Naſſau, mit der Beyſchrift: Car. Aug. D. G. Pr. Naſſau- Weilb.
Auf dem Revers iſt das Furſtl. Wapen mit dieſen Worten: Ex. Viſceribus. Fodinae.

Mehlbac. Jn Abſchnitte: Fein Silb.92. Eine Grafl. Reuß. AusbeutMunze vom Jahr 1752. auf deren einer Seiten das

gekronte Wapen, mit dieſer Beyſchrift: Henr. III. Sen. lin. Ruth. tot. ſiemm. S. C. et D.
de Pl. D. G. C. G. S. et L. Auf dem Revers ein Bergwerk mit 2. Haſpelern und dem Keu
bel, nebſt denen Zeichen 2. und v. dabey zu leſen: Gott ſegne unſern Silberberg.
Jm Abſchnitte. jSp. Thal. G. H. E. Man hat auch dergleichen Z Thaler.

Hier



Hier muſſen wir abbrechen, und die ubrigen der folgenden Abhandlung ausſetzen. GOtt

gebe, daß alle guten Wunſche, die wir auf unſern Bergmuntzen leſen, ſonderlich auch bey
unſern Bergwerken erfullet werden und bleiben! Er erhalte beſonders unſernAllertheuer—
ſten Landesvater, nebſt Seinem Konigl. Haufe bey unverruckten Wohlergehen, daß wir
unter Seinen geſeegneten Zepter ein geruhig und ſtilles Leben fuhren konnen. Und da der
morgende hohe Namens-Tag Jhr. Konigl. Maj. allen getreuen Unterthanen dergleichen
inbrunſtige Wunſche wird in den Mund legen: ſo hat auch unſere ſtudirende Jugend ihre

Ehrfurcht und Devotion nicht vergeſſen ſollen. Zu dem Ende haben ſechs Junglinge von
guter Hoffnung die Leib und Wahlſpruche derer beruhmteſten Auguſtorum zum
Grunde ihrer Reden und Wunſche erwahlet, die fie morgen G. G. in offentl. Verſammlung

ablegen wollen. Und zwar wird e
Dan. Gotth. Joſeph Hubler, aus Freyberg,

den Wahlſpruch des Rom. Kaiſers Auguſti;: Feſuina lente: Eile mit Weile: in ei—
ner Griechiſchen Rede kurzlich erwegen.

Beni. Traug. Schmidt, aus Freyberg,
wird des Braunſchweigiſchen Herzogs, Augulti, Leibſpruch: Omnia conſilio; Alles mit

Bedacht: Jtalianiſch vortragen.
George Aug. Fridr. Zeiſig, atis Freyberg,

will des Churfurſtens zu Sachſen, Auguſti, Denkſpruch: Tandem bona cauſa triumphat:

Endlich behult die gute Sache doch recht: Frantzoſiſch erlautern.
Gotthelf Chriſtian Ulbricht, aus Freyberg,

ſoll des Adminiſtrators des Ertzbißthums Magdeburg, Auguſii, toſung: Sancta Trinitas

mea haereditas: GOtt mein Heil und mein Theil; in einen deutſchen Vortrage—
empfehlen.

Joh: Gottlieb Nacke, aus Beerwalde,
wird des Herzogs zu Sachſen Augulli, des jungern Bruders Churf. Chriſt. Il. Wahlſpruch:

Time Deum: Jurchte GOtt: in reimloſen deutſchen Verſen anpreiſen. Zuletzt ſoll

Joh. Chriſtian  Pietſch, aus Borsdorf,
das Symbolum unſers Hochſtſeel. Koniges, glorwurdigſten Andenkens, Fridr. Augulſi,

Portitudine et prudentia;: durch Tapferkeit und Klugheit: in einer Lateiniſchen
Rede bewundern.

Es iſt nicht zu beſorgen, daß unſere Hochgeneigten Gonner und Muſenfreunde bey der

Abwechſelung derer Redner und dem mannigfaltigen Jnnhalt derer kurzen Reben,
die Luſt verlieren werden, dieſer unſchulbigen Uebung beyzuwohnen. Dahero man

Dieſelben ergebenſt und gehorſamſt erſuchet, morgen G. G. nach geendigten
Gottesdienſte um 9. Uhr unſerer Schule die Ehre Dero ange

nehmen Gegenwart zu gonnen.
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